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GUTEN MORGEN

Hinterkopf
Japan hat sich rückbesonnen. Die

Lehrer in Japan schlagen ihre Schü-
ler wieder auf den Hinterkopf. Diese

Maßnahme war
über Jahre von
Gutmenschen
verboten wor-
den. Nun hat ei-
ne Experten-
kommission sie
wieder erlaubt.
Sollte das Krei-
se ziehen in der
Welt, dürften die
stets um Mo-
dellhaftigkeit
bemühten Gü-
tersloher Schu-

len bestimmt mit im Rennen sein.
Was sagt die Bertelsmann Stiftung
dazu? G ü t s e l

EINER GEHT
DURCH DIE STADT
. . . und ärgert sich über einen

Hähnchen-Verkaufswagen. Muss
der jede Woche auf den Behinder-
ten-Parkplätzen des Supermarktes
stehen, fragt sich EINER

Von Meike O b l a u

Gütersloher
Wochenschauer

Kompetent ohne Schulbücherei
Abi 1996. Das ist lange her. Das

Städtische Gymnasium wurde noch
von Horst Grote geleitet. Und nie-
mand hat eine Schulbibliothek ver-
misst. Obwohl es noch kein Internet
gab. Irgendwie haben wir trotzdem
Medienkompetenz erlangt. Auch
wenn Eltern, Lehrer und Schüler
heute unisono behaupten, dass das
ohne Schulbibliotheken eigentlich
gar nicht geht und die Sparmaßnah-
men der Stadt quasi dem Unter-
gang des Abendlandes gleich kom-
men. Wie haben wir das damals nur
hingekriegt mit der Bildung? Kleiner
Tipp: Wir haben die Stadtbibliothek
genutzt. Und Papas Bücherschrank.
Ging auch. Einfacher aber ist es,
auch in Krisenzeiten immer weiter
zu fordern. Kürzen? Lieber bei den
anderen. Aber bloß nicht bei uns.

280 000 Euro pro Jahr wollte die
Stadt bei den schulbibliothekari-
schen Stellen sparen. Da brach ein

organisierter Proteststurm los.
Sternmarsch inklusive. Natürlich ist
eine Schulbibliothek eine feine Sa-
che. Keine Frage. Aber hier kommt
der Unterschied zwischen »sinnvoll«
und »notwendig« ins Spiel. Genera-
tionen von Jugendlichen haben sich
zu kompetenten Mediennutzern ent-
wickelt, obwohl sie keine Schulbi-
bliothek besuchen konnten. Viel-
leicht lag es auch daran, dass
Lehrer noch mehr Zeit für Kernun-
terricht hatten und sich nicht mit
Streitschlichter-AGs oder DELF-
Prüfungen beschäftigen mussten. 

16 281 Gütersloher haben für den
Erhalt der Schulbibliotheken unter-
schrieben. Seien wir mal ein biss-
chen polemisch: Wenn jeder von
ihnen im Monat 1,43 Euro zahlt,
dann können die Schulbibliotheken
erhalten werden. Rechnen klappt
auch noch. Abitur sei Dank. Auch
ohne Schulbibliothek.

Vorladungen im Mordfall Amtenbrink
Gütersloh (wow). Im ungeklärten Kriminalfall der ermordeten Ingrid

Amtenbrink (67) aus Gütersloh hat die Staatsanwaltschaft Bielefeld
jetzt mehrere Männer vorgeladen, um sie zu vernehmen. Sie hatten den
Ermittlern eine freiwillige Speichelprobe verweigert und müssen ein
einwandfreies Alibi vorweisen. Bislang hat die Kripo von 10 000
Männern DNA-Proben ausgewertet, ohne einen Treffer zu landen.

So könnte das neue Entree zur Gütersloher Innenstadt aussehen, wenn die »Wellerdiek-Gale-
rie« (links) verwirklicht werden sollte. Die Fensterfront im Erdgeschoss würde zur 1900

Quadratmeter umfassenden Gastronomiefläche gehören. Dort sollen verschiedene
Restaurants und Gaststätten angesiedelt werden. Grafik: Architekturbüro Heitmann

Galerie nach Gütersloher Geschmack
Investor des neuen Konsumtempels auf dem Wellerdiek-Areal will unbekannt bleiben
Von Stephan R e c h l i n

G ü t e r s l o h  (WB). Keine
»Shopping-Mall« und auch kein
»Einkaufs-Center« soll es werden
auf dem Wellerdiek-Areal. Der
BfGT-Fraktionsvorsitzende Nor-
bert Morkes setzt auf eine rein
Gütersloher Lösung. Darum soll
der neue Konsumtempel dort
»Wellerdiek-Galerie« heißen.

Die reine Gütersloher Galerie
hält sich an die teils lesbaren, teils
ungeschriebenen Gesetze der
Stadt. Sie wird den Plänen Rai-
mund Heitmanns zufolge nicht
mehr als 9100 Quadratmeter Ver-
kaufsfläche vorweisen. So ver-
langt es schließlich eine nachles-
bare Entscheidung des Güterslo-
her Planungsausschusses. Ein Be-
schluss, der vor allem den Einzel-
handel schützen soll.

Von dieser Fläche sind noch
einmal 1900 Quadratmeter abzu-
ziehen, auf denen ausschließlich
Gastronomiebetriebe angesiedelt
werden können. Es bleiben also
7200 Quadratmeter, die den Ge-
schäften in der City gefährlich
werden könnten. Einzelhandels-
verbandschef Rainer Schorcht:
»Wir betrachten die neuen Pläne

für das Wellerdiek-Areal mit gro-
ßer Gelassenheit.«

Im ersten Obergeschoss ist ein
Lebensmittelmarkt auf 2500
Quadratmetern Fläche vorgese-
hen, im zweiten Obergeschoss ein
Elektronik-Fachmarkt, ebenfalls
auf 2500 Quadratmetern. Mit die-
sen Ankermärkten kommen Inves-
tor und Projektentwickler den
Vorgaben des Gütersloher Einzel-
handelskonzeptes nach. Architekt
Raimund Heit-
mann: »Über die
Aufteilung der
Quadratmeter in
den Geschossen
kann noch verhan-
delt werden. Es ist
noch lange nichts
entschieden.«

Zu den kleineren
Geschäften im
Erdgeschoss werde
keinesfalls ein
Sportgeschäft zäh-
len. Dieses unge-
schriebene Gesetz
entspringt den In-
teressen der Fami-
lie Wellerdiek.
Denn schräg ge-
genüber betreibt die Gütersloher
Familie Finke solch ein Sportge-
schäft in einem Haus der Familie
Wellerdiek. Norbert Nellen, Ehe-
mann von Andrea Wellerdiek-Nel-

len: »Die Familie Finke wurde
über unsere Neubaupläne infor-
miert, aber nicht in sie einge-
bunden. Wir werden auf jeden Fall
noch das Gespräch suchen, um
Kooperationsmöglichkeiten zu
prüfen.«

Ein weiteres, ungeschriebenes
Gesetz legt die frühestmögliche
Einbindung aller in Gütersloh
möglicherweise betroffenen Ver-
waltungsmitarbeiter, Politiker,

Verbände, Arbeits-
gemeinschaften,
Anlieger und der
Presse nahe. Diese
Aufgabe hat Nor-
bert Morkes über-
nommen. In den
vergangenen neun
Monaten hat Mor-
kes eigenen Anga-
ben zufolge auch
Investoren, Pro-
jektentwickler,
Planer und die Fa-
milie Wellerdiek
zusammenge-
bracht: »Wir stre-
ben eine in-
nenstadtverträgli-
che und zugleich

Attraktivität steigernde Gesamtlö-
sung für das Innenstadt-Areal an.
Außerdem zeigen wir damit, dass
sich die BfGT noch um andere
Themen als das Theater küm-

mert.« Der eingeschlagene »Gü-
tersloher Weg« sehe auch vor,
möglichst viele heimische Firmen
von den Bau-Aufträgen profitie-
ren zu lassen.

Unausgesprochenes Ziel aber
dürfte es auch sein, damit endlose,
zermürbende Debatten über das
neue Projekt zu vermeiden, wie sie
in Gütersloh nun mal auch üblich
sind. Mögliche Fußangeln liegen
bereits aus. So sehen die neuen
Pläne den Abriss von städtischem
Altenheim und ehemaliger Ju-
gendfreizeitstätte an der Kaiser-
straße vor. Das aber steht so nicht
im Gütersloher Zentrenkonzept.
Mit einem Erlös von gut zwei

Millionen Euro soll der finanziell
klammen Stadt der Abschied vom
Industriedenkmal Altenheim
schmackhaft gemacht werden.
»Ein Nutzungskonzept gibt es für
das Gebäude doch sowieso nicht«,
argumentiert Morkes.

Rätsel löst indes die seltsame
Geheimniskrämerei um den Inves-
tor aus. In Einzelhandel, Immobi-
lien- und Bankkreisen wird die
Frage aufgeworfen, welcher ernst-
zunehmende Unternehmer die In-
vestition seines privaten Kapitals
von einem Kommunalpolitiker er-
läutern lässt. Und schon taucht
das in Gütersloh tief verwurzelte
Wort von der »Luftnummer« auf.

Architekt Raimund Heitmann (links) und BfGT-Chef Norbert Morkes
basteln an einer Gütersloher Lösung. Fotos: Wolfgang Wotke

Norbert Nellen

– Anzeige –

Badgalerie Blome
Marienloher Str. 20
33104 Paderborn-
Schloß Neuhaus
Tel. 0 52 54 / 94 06 52
Mo.-Fr. 9.00–18.30 Uhr
Sa. 9.00–13.00 Uhr
Sonntag Schautag
11.00 – 17.30 Uhr
keine Beratung-kein Verkauf

www.badgalerie.de

Badgalerie

»Wir sind hundert-
prozentig zufrieden.

Auch unsere
Sonderwünsche
wurden sofort
umgesetzt!«

Fam. Sallen, Salzkotten

– Anzeige –


